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Das zeichnet unsere Schweizer  
Milch aus   
 
 
 

Die heimische Milchproduktion ist familiär geprägt, die Herden-
grösse ist überschaubar und die Kühe tragen Namen. Denn den 
Schweizer Milchbauern sind der tägliche persönliche Kontakt zu 

den Tieren und eine tiergerechte 
Haltung wichtig.  
 
Jedes Jahr produzieren gut 20 000 Schweizer 
Milchbauern und -bäuerinnen mit über 
560 000 Milchkühen 3,46 Millionen Tonnen 
Milch für den Verkauf an die Milchverarbeiter 
(BfS 2018, BLW 2018). Ein durchschnittlicher 
Milchbetrieb in der Schweiz hält im Talgebiet 

26, im Berggebiet 17 Kühe und bewirtschaftet 
26 Hektaren Land (SBV 2017).  

 

Familienbetrieb als Erfolgsmodell 
 
Die meisten Bauernhöfe werden in der Familie betrieben und gehören im internationalen 
Vergleich zu den kleinen bis mittleren Strukturen. Diese ermöglichen es einem bäuerlichen 
Familienbetrieb, sich schnell und flexibel an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen. 
Lokal produzierende Familienbetriebe garantieren kurze Transportwege und eine auf die loka-
len Bedürfnisse ausgerichtete Produktion. Sie bieten Nähe zur Konsumentenschaft. Auch aus 
ökologischer und ökonomischer Sicht gilt ein bäuerlicher Familienbetrieb als nachhaltig, weil 
man grosses Interesse daran hat, den Hof und das Land einmal in gesundem Zustand an den 
Nachwuchs übergeben zu können (SBV 2013). Einige Betriebe vermarkten ihre Milch direkt ab 
Hof. Andere bieten offene Stalltüren an und ermöglichen es so der Konsumentin und dem Kon-
sumenten, einen Blick hinter die Kulissen, also in den Stall zu werfen. Dies fördert das Vertrauen 
in unsere Milchproduzenten. 
 
Diese kleinen bis mittleren Strukturen und die Rückverfolgbarkeit finden sich im Ausland immer 
weniger. In den USA oder in einigen Ländern der EU konzentriert man sich in der Tierhaltung 
auf mehr Tiere pro Betrieb und höhere Milchleistungen. In Deutschland beispielsweise wurden 
2017 62 Milchkühe pro Betrieb gehalten (Schweizer Bauer 2017). In England waren es 2017 150 
Milchkühe pro Betrieb (AHDB 2018). In den USA werden gar über 230 Kühe pro Betrieb gemol-
ken, wobei starke regionale Unterschiede vorherrschen. Die Anzahl Milchkühe variiert zwischen 
140 bis 1250 (Farm Journal & Milk Magazine 2018). 
 

Die Schweiz als Milchproduktionsland ist standortgerecht und 
bietet Mehrwerte. 
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Unseren Kühen geht es gut 
 
Das aus dem Jahr 1978 stammende Schweizer Tierschutzgesetz gilt als eines der strengsten 
weltweit. 2008 wurde es vollständig revidiert, und es werden laufend neue Anpassungen 
gemacht. Die Schweiz nimmt weltweit eine Vorreiterrolle im Bereich des Tierschutzes ein. Die 
neue Gesetzgebung fokussiert auf den Schutz der Würde und des Wohlergehens der Tiere (LID 
2018a). Die Einhaltung der Tierschutzgesetzgebung gehört zu den Grundvoraussetzungen für 
die Ausrichtung von Direktzahlungen durch den Bund. Weitere Tierwohlprogramme wie BTS 
(besonders tierfreundliche Stallhaltungssysteme) und RAUS (regelmässiger Auslauf von Nutz-
tieren im Freien) zeigen, dass sich die Schweiz um ihre Nutztiere sorgt. 48% der Milchkühe wer-
den nach BTS gehalten. Sie bewegen sich in Freilaufställen und ein permanenter Laufhof steht 
ihnen für Bewegung an der frischen Luft zur Verfügung. 84% der Milchkühe werden nach RAUS 
gehalten. Das heisst, diese Tiere gehen im Sommer wenn immer möglich auf die Weide (BLW 
2017). 
 
Typisch für die Schweizer Milchviehhaltung ist auch die Alpung. Gut ein Fünftel der Schweizer 
Milchkühe verbringen den Sommer auf der Alp (BLW 2017). Für die Tiere bringt die Alpung viele 
Vorteile, unter anderem das Umgehen der Sommerhitze, viel Bewegung an der frischen Luft, 
weniger Fliegen und Bremsen und täglich frisches Gras und Kräuter. Auch auf den Tourismus 
und auf die Erhaltung der Landschaft in abgelegenen Bergregionen hat die Alpung einen positi-
ven Einfluss. Durch das regelmässige Beweiden der Alpungsflächen wird verhindert, dass diese 
verbuschen und längerfristig durch Wald ersetzt werden. Der Transport auf die Alp wird häufig 
mit Viehtransportern durchgeführt. Auch dafür gelten in der Schweiz strenge Gesetze. Tiere 
dürfen maximal 8 Stunden transportiert werden. In der EU ist es per Gesetz erlaubt, Rinder, 
Schafe und Ziegen 14 Stunden am Stück zu transportieren. Nach einem Unterbruch von einer 
Stunde Ruhezeit plus Tränke dürfen weitere 14 Stunden Fahrt angehängt werden (LID 2018b). 
 

Viel Grundfutter, wenig Kraftfutter  
 
Die Schweiz ist ein Grasland. 55% der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Tal sind Wiesen und 
Weiden, im Berggebiet sind es sogar 95%. Nicht gezählt sind die Sömmerungsweiden in den 
Alpen und im Jura, welche grösstenteils nur durch das Beweiden mit Rindvieh und anderen Wie-
derkäuern für die Produktion von Milch und Fleisch genutzt werden können (SBV 2017). In der 
Schweiz wächst das Gras durch die Umweltbedingungen und Bodenbeschaffenheit optimal. Die 
Viehhaltung mit viel Weidegang ist dadurch für unser Land prädestiniert. Das meiste Winter-
futter wird von den Landwirten selbst auf ihren Betrieben produziert. Ganze 90% der eingesetz-
ten Futtermittel für Milchkühe stammen aus der Schweiz, nur 10% müssen importiert werden 
(Agristat 2017). Dies garantiert kurze Transportwege und damit weniger Umweltbelastung. 
Importiert werden grösstenteils Kraftfuttermittel, die das einheimische Futter optimal ergänzen 
(Agristat 2018). Unter Kraftfutter versteht man Futter mit einer hohen Konzentration an Nähr-
stoffen und wenig Rohfasern. Darunter gehören Getreide oder Ölsaaten wie Raps, Soja oder 
Sonnenblumen. Rund die Hälfte der importierten Futtermittel sind Nebenprodukte, die bei der 
Produktion von Nahrungsmitteln oder Bioenergie entstehen (Agristat 2018).  
 
Im Stall werden die Kühe vorwiegend mit Wiesenfutter, also Heu, Emd oder Grassilage gefüttert, 
auch Raufutter genannt. Dafür sorgt unter anderem das Programm GMF (graslandbasierte 
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Milch- und Fleischproduktion), das eine Fütterung mit frischem, siliertem oder getrocknetem 
Wiesen- und Weidefutter von mindestens 75% im Talgebiet und 85% im Berggebiet voraus-
setzt (BLW 2018). Zudem sind maximal 10% Kraftfutter in der Ration erlaubt. In den Jahren 
2014 und 2015 nahmen drei von vier Betrieben am GMF-Programm teil (Agroscope 2017), 
wobei der Anteil in der Bergregion und bei Biobetrieben noch höher war.  
 

Mehr Wiesenfutter bringt mehr Omega-3-Fettsäuren 
 
Die hohe Raufutterqualität in der Schweiz macht es möglich, den Kraftfutteranteil in der Fütte-
rung von Milchkühen gering zu halten. Der Anteil des Kraftfutters am Gesamtfutterverbrauch ist 
gemäss Futtermittelbilanz 2016 (Agristat 2018) seit mehreren Jahren mit rund 22% stabil. In 
anderen westeuropäischen Ländern wie Deutschland oder Holland liegt dieser klar höher. Der 
Schweizerische Bauernverband berechnete den Kraftfuttereinsatz je Milchkuh in der Schweiz 
auf rund ca. 700 kg im Jahr. In anderen EU-Ländern liegt dieser bei 2000 bis 2500 kg je Kuh und 
Jahr (Agristat 2017).  
 
Sutter et al. (2013) konnten zeigen, dass die Milchproduktion mit geringem Kraftfuttereinsatz 
und hohem Weideanteil aus ökologischer Sicht besser abschneidet als die kraftfutterintensive 
Stallhaltung. Die Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt Wiesenmilch bestätigen zudem, dass 
die Milch von Kühen, die sich hauptsächlich von Gras – inklusive Silage – ernähren, doppelt so 
viel an Omega-3-Fettsäuren aufweist als die Milch jener Kühe, die viel Kraftfutter erhalten. 
Wiesenmilch weist auch einen signifikant höheren Gehalt an konjugierten Linolsäuren auf (Bär 
et al. 2016). Vom ernährungsphysiologisch interessanten Fettprofil dieser Milch können die 
Konsumenten und Konsumentinnen in der Schweiz als Grasland profitieren. 
 

Hohe Qualitätsstandards beim weissen Gold 
 
Schweizer Milch ist von sehr hoher Qualität. Zweimal pro Monat wird die Milch von jedem 
Schweizer Milchproduzenten auf die Kriterien der Basisqualität untersucht. Gemessen werden 
Keimzahl, Zellzahl und Hemmstoffe. Die Keimzahl ist ein Mass für die Hygiene auf dem Betrieb. 
Die Zellzahl erlaubt Rückschlüsse auf die Tiergesundheit; sie ist beispielsweise bei Euterentzün-
dungen erhöht. Mit der Untersuchung auf Hemmstoffe wird sichergestellt, dass die Milch frei 
von Antibiotikarückständen ist (BLV 2017). Das Labor Suisselab AG konnte 2017 eine durch-
schnittliche Keimzahl pro Milliliter Milch von gut 14 000 Keimen und rund 130 000 Zellen ermit-
teln. Im internationalen Vergleich sind dies absolut hervorragende Zahlen, die die hohe Qualität 
der Schweizer Milch untermauern (Bauernzeitung 2018). 
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